
In dieser Auseinandersetzung ging bei vielen Genossen 
ein Wachstumsprozeß vor sich, der seinen Ausdruck be­
sonders bei dem alten, seit 1906 in der Arbeiterbewegung 
organisierten Genossen Schneider fand. Der Genosse 
Schneider entlarvte den Parteifeind Dahl, der in der Ver­
sammlung alle Anschuldigungen abstritt oder bagatelli­
sierte, als Lügner und Spalter der Einheit der Partei. Ob­
wohl Genosse Schneider schon viele Jahre mit Dahl per­
sönlich bekannt ist und zusammen mit ihm in der SPD 
gearbeitet hat, begriff er, daß es hier keine Schonung, 
keine Freundschaft und Rücksicht geben kann, daß es 
hier um viel mehr als nur um die Person Dahl, daß es 
um die Partei, um den Fortschritt, um den Frieden ging. 
Deshalb überwand Genosse Schneider jedes falsche Ge­
fühl der Rücksichtnahme und zog die richtigen Schluß­
folgerungen aus der Geschichte dqr deutschen Arbeiter­
bewegung, die er nun selbst schon fast 50 Jahre mitge­
staltet, und die so viele Beispiele von Versöhnlertum 
gegen die Feinde der Arbeiterklasse aufzuweisen hat.

Dazu — und das ist die wichtigste Lehre aus dieser 
Mitgliederversammlung — trug die Auseinandersetzung 
in der Diskussion wesentlich bei. Sie half dem Genossen 
Schneider, alle inneren Schwankungen und Tendenzen des 
Versöhnlertums zu überwinden und konsequent auf die 
Seite der Partei zu treten.

Somit hatte diese Versammlung zum Ergebnis, daß 
die Reihen der Partei fester geschlossen wurden. Der An­
griff auf die Einheit ist fehlgeschlagen, denn beide Par­
teifeinde wurden einstimmig aus der Partei ausgeschlos­
sen. Dahl mußte dazu noch den Betrieb verlassen. Die 
Parteiorganisation unter einer neuen Leitung und mit 
Hilfe des aktiven Kerns der Mitgliederschaft ging in die 
Offensive. Die Parteimitglieder bekamen neuen Mut für 
die Lösung der großen, vor der Parteiorganisation stehen­
den Aufgaben, und der Feind erlitt eine schwere Nieder­
lage.

Aber die Versammlung hatte noch ein anderes außer­
ordentlich wichtiges Ergebnis, nämlich eine Steigerung 
der Aktivität der Parteimitglieder. Das zeigt sich an fol­
gendem Beispiel:

Im Zuge des Aufbaues der Parteiorganisation nach 
dem technologischen Prozeß wurden für die neuen 
Grundorganisationen rund 50 neue Funktionäre ge­
braucht. Die Parteileitung Erwartete auf Grund der bis­
herigen Erfahrungen, bei vielen Genossen auf Widerstand 
in der Übernahme einer Funktion zu stoßen. Um so mehr 
war sie deshalb überrascht, daß dies keineswegs der Fall 
war, sondern alle angesprochenen Genossen ließen sich 
schnell überzeugen, daß es jetzt auf ihre aktive Mitarbeit 
ankommt. Auch in dieser Frage war durch die Mitglie­
derversammlung also ein großer Durchbruch erzielt 
worden.

Die Lehre für alle Grundorganisationen muß daraus 
sein, daß die Einheit und Reinheit, die Festigung und 
Aktivierung der Partei nur im Kampf, in der Ausein­
andersetzung geführt werden kann, besonders im Kampf 
gegen den Sozialdemokratismus in allen seinen Erschei­
nungsformen.

Genosse Stalin sagte einmal, daß die Gefahr am größ­
ten ist, gegen die man aufgehört hat zu kämpfen. Des­
halb dürfen die Grundorganisationen der Partei niemals 
aufhören, gegen die ständigen Einwirkungen der bür­
gerlichen Ideologie zu kämpfen, denn nur dieser Kampf 
erzieht die Parteimitglieder zu konsequenten Verfech­
tern der Sache der Arbeiterklasse. H e l m u t  S i t t i g

Abt. Leitende Organe der Partei 
und Massenorganisationen

Lehren aus unserer
Wahlversammlung 
am Sonntag, 
dem 25. Oktober 1953

Die Grundorganisation der SED des Betriebes 05 im 
Schwermaschinenbau „Ernst Thälmann“, Magdeburg, 
führte am Sonntag, dem 25. Oktober 1953, als erste 
Grundorganisation ihre Mitgliederversammlung zur Vor­
bereitung des IV. Parteitages durch.

Von diesem Beispiel sollen die Funktionäre der an­
deren Grundorganisationen lernen, wie man es machen 
muß, welche Fehler und Mängel noch vorhanden sind, 
um sie für die weiteren Versammlungen schon bei der 
Vorbereitung zu vermeiden. Unserer Mitgliederversamm­
lung gingen drei Leitungssitzungen voraus.

In der ersten Leitungssitzung am 13. Oktober wurde 
der Parteileitung bekannt, daß wir das Beispiel für den 
ganzen Betrieb schaffen sollten. Der 1. Sekretär, Genosse 
Ritterbusch, erklärte der Leitung, daß es in der Ver­
sammlung darauf ankommen muß, eine kampfstarke, 
prinzipienfeste Parteileitung zu wählen.

Jedem Genossen der Leitung wurde eine Aufgabe 
übertragen, die er unbedingt zu lösen hatte. Hierbei 
zeigte sich bei uns eine sehr gute kollektive Arbeit. Die 
Genossen Neumann, Rosenbaum und Ligmann erhielten 
den Auftrag, einen Entschließungsentwurf auszuarbeiten. 
Dem 1. und 2. Sekretär und dem Genossen Meister 
Hahne wurde die Aufgabe übertragen, den Entwurf für 
den Rechenschaftsbericht auszuarbeiten.

Die Genossen, die diese Aufträge zu erfüllen hatten, 
wurden darauf hingewiesen, daß sie sich mit allen Ge­
nossen und Kollegen unterhalten müssen, um somit die 
richtige Information für ihre Arbeit zu bekommen.

Genosse Kettner bekam den Auftrag, dem Versamm­
lungsraum einen feierlichen Rahmen zu geben. Der Ge­
nosse. Kassierer hatte eine genaue Analyse über die Bei­
tragszahlung zu ziehen. Genosse Benecke sollte über die 
Kaderentwicklung, Genosse Schulze über die Tätigkeit 
der AGL, Genosse Kunecke über die Jugendarbeit, Ge­
nosse Dittmar über die Arbeit der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft, Genosse Betriebs­
leiter Kluger über den Stand der Produktion einen Be­
richt geben. Es wurde bereits die nächste Leitungs­
sitzung für sechs Tage später festgelegt, wo jeder dieser 
Genossen über den Stand seiner Arbeit zu berichten 
hatte. Zu dieser Sitzung wurden die Gruppenorgani­
satoren eingeladen, die dort den Auftrag bekamen, die 
Genossen in den Gruppen zu mobilisieren. Jede Gruppe 
führte eine Versammlung durch, in der Vorschläge zur 
neuen Leitung gemacht wurden. Bei jedem Vorschlag 
wurde in der Diskussion überprüft, ob der Genosse auch 
der Beste ist, der für die Kandidatur zur neuen Leitung 
in Frage kommt. Dabei wurde bei allen Vorschlägen das 
Verhalten der Genossen am 17. Juni in Erwägung ge­
zogen. In den Gruppenversammlungen wurden auch die 
Gruppenorganisatoren geheim gewählt.
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